


KGS/AON2: Aufgabe 8
a) [bookmark: _GoBack]Zu welchem Terminus passt der folgende Satz: „Ein bestimmter Mitteilungszweck ziehe eine bestimmte linguistische Spezifik nach sich, die einem spezifischen gesellschaftlichen Aufgabenbereich gerecht werden müsse.“

b) Bestimmen Sie den Funktionalstil, Funktionsbereich und die Textsorte des folgenden Textes.
	
PROBLEMBEREICHE DER PSYCHOLINGUISTIK
· Wie kommt der Mensch zur Sprache? 
· Welche Kenntnisse hat bzw. muss haben der muttersprachliche Sprecher, um die Sprache angemessen benutzen zu können?
· Wie funktionieren die Prozesse des Sprechens und Verstehens? Welche Störungen treten beim Sprechen und Verstehen auf und wie lassen sie sich beheben?
Entscheidende Theorien:
· Nativismus = Sprache liegt als Grundausstattung des Menschen vor (biologische/genetische Ausstattung); die Umwelt für den Prozess des Muttersprachenerwerbs unwichtig
· Sprachorgan  = Schaltkreis im Gehirn, das für Ausbildung und spätere Ausübung der muttersprachlichen Kompetenz zuständig ist
· Universalgrammatik = angeboren (nicht eine Fähigkeit, sondern eine ganz spezielle Hardware, die sich auf Syntax bezieht); dieses Konzept aber nicht primär für den Zweit- oder Fremdsprachenerwerb ausgelegt
· Argumente für Nativismus = 1) defizienter Input (das Kind mit der undidaktisierten, kompletten, aber auch unvollständigen Sprache konfrontiert); 2) Unterdeterminiertheit der Grammatik (manche Fehler, die erwachsene Fremdsprachenlerner häufig machen, treten bei den Kindern nicht auf); 3) unzureichende kognitive Entwicklung (Kinder deduzieren hochkomplexe abstrakte Regeln, obwohl ihre kognitive Entwicklung bei Weitem nicht abgeschlossen ist); 4) Kreativität in der Sprache (Kinder sind einfallsreich, bilden auch Sätze, die sie nie zuvor gehört haben)
· generative Grammatik (Chomsky) = das Kind verfügt von Anfang an über ein Prinzip, dass es eine Reihenfolge geben muss (z. B. Subjekt – Verb – Objekt)
· Kognitivismus (Jean Piaget) = Kinder versuchen bei der Adaptation ein Gleichgewicht zwischen Assimilation und Akkomodation herzustellen
· Adaptation = kognitive Anpassung an die Umwelt
· Assimilation = aktives Interpretieren, Einordnen oder Deuten von Objekten der Außenwelt mit Hilfe von verfügbaren Konzepten (in der Umgebung sucht das Kind das, was seine Schemata stärkt und vertieft; z. B. Vierbeiner = wauwau)
· Akkomodation = Berichtigung von Abweichungen, Diskrepanzen und Störungen, die zur Erweiterung, Veränderung und Differenzierung führen (das Kind besitzt für die Situation kein bewährtes Schema, ein neues entsteht; z. B. Vierbeiner = auch muhmuh) – heute spricht man auch über Konstruktivismus
· Interaktionismus (Wygotski) = Entwicklung der Kognition hat soziale Ursprünge (er hat aber auch die Rolle der aktiven Konstruktion des Wissens mehrfach betont, deshalb kein klarer Gegensatz zu Kognitivismus), d.h. Entwicklung des kindlichen Denkens = vom Sozialen zum Individuellen (soziale Sprache ~ egozentrische Sprache ~ innere Sprache)
· Interaktion = auf der einen Seite Erwerbende (= Kinder), auf der anderen Sozialisationsagenten (= Eltern) – populäre Begriffe 1970er und 1980er
· Zone der nächsten Entwicklung = potentielle Entwicklungsstufe, was ein Kind in Kooperation mit anderen bewältigen kann; ein größerer Bereich als Selbstregulation (welche Aufgaben ein Kind selbst bewältigen kann) – Wygotski populär auch im 21. Jh.
· 
· 





Quelle: Vávra 2010, 1-2.

